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INFORMATIONSBRIEF Januar 2016  

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

seit 2013 vertrete ich die CDU im Raum Südbaden im Deutschen Bun-

destag.  

 

Mit diesem Newsletter möchte ich Sie über meine politische Arbeit im 

Deutschen Bundestag in Berlin und in mein er Heimat informieren. Ich 

wünsche I hnen viel Freude bei der Lektüre!  

 

Ihre  
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1. Start ins neue Jahr ± Besuch der Neujahrsempfänge  

 

Traditionell starten die fünf südlichen CDU 

Gemeindeverbände in der Ortenau mit den 

Mitgliedern und Freunden aus Kippenheim, 

Mahlberg, Kappel -Grafenhausen, Ringsheim 

und Ettenheim mit der Dreikönigswande-

rung  am 6.1. ins neue Jahr. Die CDU Rust und 

Kappel -Grafenhausen waren in diesem Jahr 

die Ausrichter. Die zweistündige Wanderung 

wurde mit einem gemeinsamen Essen abge-

rundet. Zuvor wurden am Treffpunkt Rat-

haus Kappel alle Wanderer mit einem Glas 

Sekt und einen Neujahrsbrezel empfangen.  

 

Ein besonderes Erlebnis war für Kordula Kovac der Neujahrs-

empfang ihr er Heimatstadt Wolfach  am 6. Januar. Bürgermeister 

Thomas Geppert verlieh ihr  im Rahmen des Empfangs dem sil-

bernen Ehrenteller der Stadt.  

 

Für sie eine große Ehre und eine Anerkennung ihre r Leistun g als 

langjährige Gemeinderätin.  Insgesamt 21 Jahre lang gehörte sie 

chdrdl Fqdlhtl `m- ¢In dieser Zeit hat sich Kordula Kovac in 

vielfältiger Weise um das städtische Leben und das  Allgemein-

wohl verdient gemacht ®, lobte Bürgermeister Geppert ihr Enga-

gement. 

 

Am  6-0- e`mc cdq ¢Sq`bgsdmdloe`mf®+

der traditionelle Neujahrsempfang des 

Regierungspräsidiums Freiburg , statt. 

Regierungspräsidentin Bärbel Schäfer 

empfing zahlreiche Abordnungen von 

Trachtenträgern aus Südbaden. Die 

Vielfalt der Trachten aus dem 

Schwarzwal d wurde dabei eind rück-

lich unter Beweis gestellt. Nach dem 

Empfang begleitete Kordula Kovac  die 

katholischen Trachtenträger zu ihrem 

Empfang von Erzbischof Stephan Bur-

ger. Der Erzbischof begrüßte seine 

Gäste humorvoll und nahm sich viel 

Zeit für ein persönliches Gespräch.  
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Ebenfalls am 7. Januar folgten rund 600 

Gäste der Einladung der Kehl er Stadt-

verwaltung zum Neujahrsempfang in 

die Stadthalle. Oberbürgermeister Toni 

Vetrano begrüßte zahlreiche Vertreter 

aus Politik, Wirtschaft, Kirche und 

Kulturbe trieb. Mit Ruth Görög wurde 

außerdem eine verdiente Kehlerin mit 

der Bürgermedaille ausgezeichnet.  

 

Die Reden wurden eingerahmt von einem viertelstündigen Jahresrückblick in Bildern so-

wie Blasmusik der Kehler Stadtkapelle. Heimlicher Star des Abends war a adq cdq ¢rhm,

gende Singh® @aghm`u- Cdq 02-jährige, Teilnehmer bei der ab Februar ausgestrahlten Sat.1 -

Casting-Rgnv ¢Sgd Unhbd Jhcr® 'chd Jdgkdq Ydhstmf adqhbgsdsd hl Rdosdladq dwjktrhu(+

f`a tmsdq `mcdqdl ¢Qhrd khjd ` Ogndmhw® unm Bnmbghs` Vtqrs ytl Adrsdm- 

 

Aus der deutschen Geschichte die richtigen 

Lehren für heutige Herausforderungen ziehen, 

auf die eigene Stärke setzen, Vielfalt schätzen 

und Populismus die kalte Schulter zeigen: Das 

sind die Ker nthesen aus der Ansprache von 

Achern s Oberbürgermeister  Klaus Mutta ch 

beim Neujahrsempfang am 8. Januar. Im gemüt-

lichen Ambiente der Schlossfeldhalle Groß-

weier  empfing Klaus Muttach mehr als 550 

Gäste. Die Gäste wurden von der  WDL-Band, 

der TFG Önsbach, der Band Gin Fizz  und zum Schluss von einer Formation der Stadtka-

pelle Achern mit dem ehemaligen Kapellmeister Rudolf Heidler unterhalten.  

 

 ¢Mtq dhmd rnkhc`qhrbgd Vdks j`mm dhmd fdqdbgsd

tmc eqhdcunkkd Vdks rdhm-® ± Unter diesem 

Motto stand der Neujahrsempfang der Stadt Of-

fenburg  am 10. Januar. Vor allem der diesjäh-

rige Festredner Horst W. Opaschowski war ein 

echter Glücksgriff. Kurzweilig, humorvoll und 

in bildreicher Sprache erläuterte er seine zehn 

Zukunftstrends für die Zukunft, die sehr opti-

mistisch stimmten. Opascho wski prophezeite 

dabei eine Rückbesinnung auf Werte und eine 

steigende Lebensqualität bis ins hohe Alter.   

 

Obwohl sie den Neujahrsempfang erst zum zweiten Mal umrahmten, sind die Musiker der 

Philharmonie am Forum nicht mehr wegzudenken: Das Orchester unte r der Leitung von 

Rolf Schilli gab der Veranstaltung einen wunderschönen festlichen Rahmen.  
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2. Internationale Grüne Woche  

 

Am 15. Januar eröffnete d ie Intern ationale Grüne Woche (kurz IGW), 

welche zum 81. Mal in den Messehallen unterm Funkturm stattfand . 

Nahrungs- und Genussmittelproduzenten aus aller Welt nutzen die 

IGW in Form von Ländergemeinschaftsschauen und Produktmärkten 

als Absatz- und Testmarkt . Die IGW findet dieses Jahr in einer Markt-

situation statt, die für viele Bauernfamilien aufgrund der schl echten 

Preise katastrophal ist. Für d ie CDU/CSU-Bundestagsfraktion ist klar : 

Landwirtschaft muss auch zukünftig in Deut schland eine Perspektive 

haben. Den notw endigen Veränderungsprozess wird sie gemeinsam 

mit den landwirtschaftlichen Familien  gehen. Dazu gehört, dass die 

Wettbewerbsfähigkeit in Europa gewährleistet ist und höhere Stan-

dards auch bezahlt werden. Die Unionsfraktion unterstützt mit verschiedenen na tionalen 

und europäischen Maßnahmen die deutschen Bauern in dieser schwierigen Situation.  

 

Als Mitglied des Ausschusses für Ernährung und Landwirtschaft ist die Messe für Kordula 

Kovac gleich zu Beginn des Jahres ein absolutes Highlight. Bereits am Eröffnu ngstag konnte 

ich auf der IGW Gespräche mit einigen Vertretern der Kommunal -, Landes- und Bundes-

politik führen.  

 

Unter ihnen war der Parlamentarische Staatssekretär Peter B leser, der Landtagsabgeord-

nete Karl Rombach, der Präsident des BLHV Herr Werner Räpple und der Vizepräsident 

des BLHV Karl Silberer. Auch ein Gespräch mit dem Bund der Deutschen Landjugend 

stand auf der Agenda.  Hier ein paar Impressionen von der IGW:  
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Nachdem Kordula Kovac auf der Showbühne des Landes Baden -Württemberg den 

¢Schwarzwälder Kirschstollen ® dem Publikum präsentierte, kochte sie zusammen mit 

Fernsehkoch Thomas Braun  ¢Nedmrbgktoedq lhs U`mhkkdr`tbd®- 

Das Ergebnis schmeckte nicht nur dem Vorsitzenden des Bundestagsausschuss für Ernäh-

rung und Landwirt schaft, Alois Gerig, sondern auch dem Vizepräsidenten des badischen 

Weinbauverbandes, Franz Benz.  Gemeinsam mit der badischen Landjugend  stimmte man 

lautstark das Badner Lied an:  
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3. Mit der Besuchergruppe aus Südbaden in Berlin unterwegs  

Von Sonntag bis heute hatte ich Besuch von einer Gruppe politisch Interessiert er aus mei-

ner Heimat Südbaden. Im direkten Gespräch standen neben meinem Alltag als Bundes-

tagsabgeordnete Themen wie die allgemeine Situation in der Landwirtschaft, die Sonder-

kulturen, der Minde stlohn, die Berufsausbildung im Handwerk und die Entbürokratisie-

rung im Mittelpunkt. Schwerpunkt der Diskussion waren aber die Herausforderungen der 

aktuellen Flüchtlingssituation.  

 
 

 

4. Gespräch über Weinbaukooperation mit dem albanischen Landwirtschaftsmi-

nister  

In Berlin traf sich  Kordula Kovac  mit dem albani-

schen Landwirtsch aftsminister Edmond Panariti und 

seiner Delegation, um über Möglichkeiten der Koope-

ration im Bereich Weinbau zu sprechen. Mit dabei 

waren sowohl die Präsidentin des OIV ( ¢International 

Organisation of Vine and Wine ®), Professor Dr. Mo-

nika Christmann, als auch der Generalsekretär, Herr 

Jean-Marie Aurand.  

 

Das Gespräch war wirklich richtungsweisend und es 

wurden konk rete Schritte  der Zusammenarbeit ver-

einbart. Auch im Kleinen gilt es Fluchtursachen zu 

bekämpfen - die Kooperation mit Albanien ist hierzu 

ein erster Schri tt.  

 

 

 


